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Die Theilnaume, welche Ich an bedeutſamen Gedenktagen bei 
Meinem Volte zu finden gewöhnt bin, hat ſich, wie vor Kurzem an 
dem hundertjährigen Geburtstage Meiner in Gott ruhenden Frau 
Mutter, der Königin Luiſe, fo auch an Meinem eigenen diesjährigen 
Geburtstage wieder in überaus reichem Maße gezeigt. An beiden 
Tagen find Mir von nah und fern, ſelbſt aus fernen Welttheilen 
Glückwünſche, Widmungen, Gegenflände der Einnerung und Zuwen⸗ 

dungen mannigfachſter Art in größter Anzahl zugegangen. Je mehr 

Ich ſolche Beweiſe treuen Gedenkens ſchätze, um ſo tieſer fühle Ich 

Mich füc dieſelben zum Dank verpflichtet, welchen Ach bet der Unthun⸗ 
EF lipteit, jede Adreſſe einzeln zu erwiedern, öffentlich zum Ausdruck zu 
i dringen wünſche. Zu dem Behufe veranlaſſe Ich Sie, dieſen Erlaß 
alsbald zu publiziren. 

0 Berlin, den 24. März 1876. 


d y An den Reichskanzler. 


Amtliches. 


r 21 März. Der König bat den königlichen Bergrevicr⸗ 
r Kapuscinski zu Tarnowitz, Knibhe zu Bochum, 
Offenderg zu Dortmund un) Jung zu Eſſen, von welchen der Erſt⸗ 
genannte dem nächft in den Rubeſtano tritt, den Charakter als Berg ⸗ 


J tat verliehen. a 2 dër 8 
97 | önisl. Kreisbaumeiſter Friedrich Chriſtian Lichnock zu 
é Ee Ehl königl. Bau Jaſpektor ernannt und (om Die 
Gau Inſpeklo nelle in Eſſen verliehen worden. Der königl. Kreis⸗ 
sl Baumerfter Karl Wolff zu Meppen ißt in gleicher Amtseigenſchaft nach 
1 Herzberg am Harz verfegt worden. 


Wilhelm. 
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Vom Landtage. 
5. Sitzung des Herrenhauſes. 


März. 11 Uhr. Am Miniſtertiſche Camphauſen, 
` 3 Geb. Mühe Hoffmann, Weishaupt, Maclean, Greiff, 
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Sonnabend, 25. März 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


daß der von der Regierung dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte Etat 
faft gar keine oder doch nur höcſt gerin fügige Abänderungen erfah⸗ 
ren habe, daß alſo das Herrenhaus, das den Eilat nach der Verfaſſung 
nur im Ganzen verwerfen oser annehmen därfe, ſich über dieſe Frage 
ohne langwieriges Studiem ſchlüſſig machen könne, wird der Antrag 
des Baron v. Senfft einſtimmig abgelehnt. 
Namens der Budgeikommiſſion keferirt hierauf Herr Wilckens 
über den Etat. Die abändernden Beſchlüſſe des Abgeordnetenbauſes 
beſchränken ſich auf die Abſetzung von 2400 Mark bei den dauernden 
Ausgaben des Handel! miniſteriums, ſowie von 75000 Mark, welche 
bei dem Etat des Miniſteriums des Innern zur Herſtellung einer 
Dienftwobnung für den Regierungeß äſidenten zu Danzig gefordert 
waren. Dagegen find bei den Einnabmen aus dem Landesunter⸗ 
ſtützungsfonds für die Provinz Preußen 18000 Mark zugeſetzt indem 
Hat der urſprünglich beantragten 75,000 Mark 93,000 Mark bewilligt 
wurden. Die Kom miſſton bat dieſe Aenderungen ſornſam gep üft und 
in denſelben Einen Anlaß zur Beanſtandung des Eiats gefunden. Sie 
beantragt daher, den Staatsbaushallsetat für das Jahr 1876, ſowie 
den dau gehörigen Geſetzentwurf in der vom Abgeordnetenhauſe be: 
ſchloſſenen Faſſung anzunehmen. 
Zur Generaldiskuſſion nimmt zunächſt das Wort 

Landrathvon Winterfeld: Ich ſpreche meine ohe Be⸗ 
friedigung darüber aus, daß es der Staatsregierung gelungen iſt, 
einen Etat vorzulegen, welcher im Abgeordnetenhauſe jo gut wie gar 
keine Abſtriche erfahren hat. Meine Bemerkungen richten ſich nur 
auf den Etat der direkten und indirekten Steuern Die Klaſſenſteuer 
und die Einfommenfteuer können gezenwärtig nur als ein zuſammen⸗ 
hängendes Ganze auf efaßt werten. Die Einſchätzung und Veran: 
lagung erfolgt bet beiden Steuern nach denfelben Grundſätzen. Als 
Borfigender der Einſchäzungskommiſſion babe ich nun die Erfabrung 
gemacht, daß es eine abſolute Unmöglichkeit iſt, daß die Gemeindevor⸗ 
Hände die Einkommensnachwehungen für die Klaffenft:uer mit ber, 
jenigen Vollſtändigkeit und Ueberſicht auffiellen, wie das Geſetz es von 
onen verlangt, Es iſt das ein ſehr lief empfundener Uebelſtand. 
Sodann aber it durch die Kontingenlirung der Klaſſenſteuer ein Zu- 
ſtand eingetreten, der zu den größten Inkonventenzen führt. Es ent⸗ 
ſteht daraus eine ganz unrichtige Skala in dem Fortschreiten der Ein. 
kommenfteuer, denn die Erhöhung der Skala tritt gerade da ein, wo der 
größte Steuerdruck ſich heraus ſtellt, das Din den unteren Stufen der Ein⸗ 
kommenſteuer. In dieſer Stufe ſteuern diejenigen Perſonen, welche vermöge 
ihrer Lebensstellung und ihres Berufes darauf angewieſen find, dem 
Publikum gegenüber auch in ihrer Aug: cn Erſcheinung eine gewiſſe 
Autorität entgegenzubringen, todann für die Erziehung ihrer Kinder 
mehr Sorge zu tragen, wie die fonſt in den unterſten Steuerſtufen 
Stehenden. Es find das hauptſächlich ſämmtliche untere Beamten, 
Verwaltungs und Steuerbeamte, faſt fämmtliche Geistliche und Lehrer. 
Alle Ciel: Kategoricen empfinden den Steuerdruck beſonders ſtark. Will 
man hier gerecht fein, fo iſt es Dringend erforderlich, die Kontingen⸗ 


tirung dahin auszudehnen, daß die umterften Stufen der Einkommen 
ſteuer mil in ae der a 0 es ſo daß die 
rleichterung, welche der Fing aner den unteren Klaſſenſteuer 


Date gewährt hat, auch den unteren Eintommenfteuerftufen zu Gute 
kommt. Es hat ſich nun berausgeſtellt, daß in Folge der Kontingen⸗ 
tirung auch ein Druck dahin ausgeübt wird, daß mehr Steuerpflich⸗ 
tige in die Einkommenſteuer verſetzt werden. Zieler Druck iſt ganz 
unverkennbar und er wird hauptſächlich dem platten Lande gegenüber 
ausgeübt, fo daß jedes Jahr jo und fo viel bäuerliche Wirtke in die 
Einkommenſteuer hineinverſetzt werden. Dieſe kommen mit maſſen⸗ 
haften Reklamationen dagegen eim, ſie müſſen aber in den meiſten 
Fällen abgewieſen werden, weil ſie nicht im Stande ſind, den Nach⸗ 
weis der Ueberſchätzung ihres Einlommens in der Weiſe zu leiſten, wie 
es das Geſetz vorſchreibt. Es ſind das Uebelſtände, die der Abhilfe 
dringend bedürfen. Mit der direkten Beſteuerung, die gegenwärtig 
nahezu die Baſis der gefammten Kummunalbeſteuerung bildet, hat die 
Geſetzgebung einen ſehr gefährlichen Weg betreten, der in feiner Kon: 
ſequenz nothwendig dahin führen muß, daß die Steuerkraft der Kom ⸗ 
mune dem Staate gegenüber vermindert und leiftungsunfähig wird. 
Es giebt kein anderes Mittel, dieſe Gefahr zu beſeitigen, als wieder 
auf das Primip der indirekten Beſteuerung, welches man verlaſſen 
hat, zurückzugreifen. (Sehr richtig!) Die finanzielle Lage des Landes 
fordert entſchieden dazu auf, und ich kann dieſe Erwägung dem Fi⸗ 
nanzminiſter nicht dringend genug an's Herz legen. 0 

Baron von Senfft⸗Pilſach kann ſich dem ausgezeichneten 
Vortrage des Vorredners, der die ernſteſte Berückſichtigung verdient, 
nur aus vollem Herzen anſchließen. v 

Dberbürgermeifter Haſſelbach: Auch ich bin mit dem Herrn 
v. Winterfeld darin einderſtanden, daß die Regierung gezwungen fein 
wird, auf die indirekte Beſteuerung zurückzugreifen. Leider befinden 
wir uns in der un ünſtigen Lage, daß die indirelten Steuern nicht 
mehr von uns reſſortiren, ſondern zum größten Theile vom Reiche, 
ſo wi wir garnicht mehr in der Lage find, unfere Finanzen im Großen 
und Ganzen zu überſchauen. Daß dieſe Lage auch für den Finanz⸗ 
miniſter eine höchſt unerquick iche ſein muß, liegt auf der Hand. Auch 
ich muß ane kennen, daß das Verhältaiß, daß die Klaſſenſteuer kontin⸗ 
gentirt iſt die Einkommenſteuer aber nicht, durchaus kein glückliches 
iſt. Ich würde lieber, wenn man die Einkommenſteur nicht gleichfalls 
kontingentiren kann, auch die Kontingentirung der Klaſſenſteuer ganz 
und gar wieder aufheben. Die Art und Weiſe, wie jetzt die Veran⸗ 
lagung der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer von oben herab gehadhabt 
wird, erfordert eine Arbeits- und Koſtenlaſt für die Kommunen, die 
ich ſelbſt früher bet meinen Beſtrebungen, die Mahl und Schlachtſteuer 
in den Städten aufzuheben, nicht erwartet habe. Es werden die mi⸗ 
nutiöſeſten Einkommensnachweiſungen verlangt, die wir in den Städten 
noch viel weniger auszuführen im Stande ſind, als die Leute auf dem 
platten Lande, weil dort, wo dag Einkommen ſich lediglich auf den 
Grundbeſitz ſtützt, alle Berhältniffe viel einfacher und durcgſichtiger 
find. Auch mir erſcheint es nothwendig, daß der Finanzminiſter die 
von dem Herrn v. Winterfeld befürwortete Maßregel, die Befreiung 
der unteren Stufen weiter nach oben auszudehnen, ernſtlich in Er⸗ 
wägung ziehe. 

Graf Udo Stolberg mett darauf hin, daß die Erhebung 
der Steuern auf dem Lande natürlich mit weniger Schwierigkeiten ver⸗ 
knüpft Tei, weil das Vermögen der einzelnen Steuerzahler bekannter 
ſei als in der Stadt. Wenn die 1 in der Aufſtellung mi» 
nutiös vorgehe, fo könne man fie in dieſem Beftreben nur unterſtützen. 

Regierungskommiſſar Geh. Finanzrath Rhode: Wenn der Herr 
v. Winterfeld meinte, daß die Matten: und klaſſiſiürte Einkommen⸗ 
ſteuer keine vollkommenen Steuern feten und daß ihre Erhebung äußerſt 
ſchwierig ſei, ſo kann die Staatsregierung dieſer Anſicht nur zuſtim⸗ 
men; ihr Streben in den letzten Jahren wird Ihnen gezeigt haben, 
daß ſie die Uebelſtände zu beſeitigen ſucht; ſie hat dies erſt durch das 
vor mehreren Jahren erlaſſene Klaſſenſteuergeſetz bewieſen. In dem 
Berhältniffe der Einkom menſteuer ıft Dagegen keine Veränderung ein, 
getreten; die Einſchätzunz findet nach wie vor von Kommiſſionen ſtatt, 
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die von den Kreis, und Provinzialvertretungen gewählt werden, und 
die melder der Erhebung haben ja auch durchaus keine Erhöhung 
gegen rüber ergeben. Was die Einſchätzung zur Einkommenſteuer ans 
gtt, fo tft ja nicht zu verkennen, daß die Schwierigkeiten in den 
Städten ſehr bedeutend find, trogvem glaube ich behaupten zu können, 
raß die eingeſetzten Kommiſſionen ihre Auf abe vollſtändig geiöft haben. 
Wenn man üher die zu großen Anforderungen, die von Seiten der 
Regierung geſtellt worden, ſich beklagt, erwidere ich, daß ſich die Mes 
gierung ſtreng an die Vorſchriften ded Geſetzes gebalten hat. 

Herr v. Kleiſt Retzow ſpricht feine Befriedigung darüber 
aus, daß man ſich über zwei Punkte völlig in Uebereinſtimm ung be, 
fi nde; über die Nothwendigkeit einer Ermäßigung der direkten Steuern 
und Umwandlung derſelhen in indirekte und ferner über den ſowohl 
in Giant wie Land herrſchenden Druck in der Beſteuerung. An den 
Finanzminiſter möchte er die Bitte richten, feinen Einfluß dahin gel⸗ 
tend zu machen, daß die Matrikularbeiträge abgeſchafft würden. 
Flranzminiſter Camphauſen: Wenn ein Fremder der Bet, 
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gerathen können, als ob in Preußen die direkten Steuern außeror⸗ 
dentlich erhöht worden ſeien; das iſt durchaus nicht der Fall. Wenn 
wir die Behörden beläſtigen wollten, eine Statiſtik auszuarbeiten für 
vie Jahre 1869—70 und für die Jahre nach der Steuerreform, fo 
würde ſich gewiß eine ſehr große Ermäßigung ergeben, und auch die 
Vorſchriften in Bezug auf die Erhebung haben ſich, wie ſchon der 
Regterungskommiſſar hervorgehoben, durchautz nicht geändert. Wenn 
dann die Diskuſſton auf die Frage der Entſcheidung zwiſchen direkten 
und indirekten Steuern ſich erſtreckt hat, ſo kann ich hier nur wieder⸗ 
holen, was ich ſchon früher ausgeführt habe, daß eine Erhöhung der 
Steuern nicht die direkten, Sondern die indirekten Steuern in Bekracht 
sieben, und daß die Abſchaffung der Matrikularbeiträge erſtrebt mer, 
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ſtimmen. 

Kultusminiſter Dr. Falk: Der Herr Vorredner irrt ſich ge ` 
waltig; nicht der Ausfall an Stolgebübben, ſondern die ganze ae" 
derſelben beträgt nach der Veranſchlagung des Oberfirhenraths 3 Mill. 
en Bu) e 

ie Gehälter der Elementarlehrer geben dem Freiherrn 
M. Mirbach Anlaß zu der auch im @bgeorbnetenbaufe gehörten 
Beſchwerde, daß die Gemeinden und Gutsbezirke trotz ihrer häufig un⸗ 
genügenden Präſtationsfähigkeit durch Regierungsverordnung zur Auf- 
beſſerung der Lehrergehälter genbtbigt worden ſeien. — Oberbürger⸗ 
meiſter Gobbin wünſcht, daß dieſe Streitfrage von dem Unterrichts⸗ 
geſetz getrennt und zwar Angeſichts ihrer Dringlichkeit vorher geſetzlich 
geordnet werde. e - 

Der Kultusminiſter entgegnet, daß es grade die finanzielle 
Seite des Unterrictögefeges ſei, welches fein Buftandefommen zu ſehr 
erſchwere, die Leiſtungs fähigkeit der Gemeinden reſp. Gutsbeſitzer fet 
übrigens eingehend E, . 5 Karen me dE 

u rung angehalten habe — ’ H 
cé Geen ach Ze VE der zahlreichen übereinſtimmenden 
reußen bezweifelt. . 
Klagen ag den Kap, 120, der 300,000 Mart zu Anläufen pon Kunft 
werken für die National Gallerie auswirkt, (8 nach der Anſicht des 
Barons v. Senfft⸗Pilſach eine ungerechtfertigte Beſteuerung 
des ganzen Landes zu Gunſten der Stadt Berlin, welche allein davon 
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au Nutzen habe. Er werde auch aus dieſem Grunde gegen den Etat 
mmen. d 

Nachdem noch 1 — zu Carolath⸗Beuthen einige Worte 
zu Gunſten einer beſſeren Verſorgung der Hinterbliebenen verunglück⸗ 
ter Forfibeamten geſprochen, wird der geſammte Stat nebft dem 
a angenommen. Dagegen ſtimmt allein v. Seufft⸗ 

Ach. 

Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildet der Bericht der 
Budgetkommiſſion über die Nachweiſung der Beſtände des 
nach dem Geſetze vom 30. April 1873 gebildeten Dota⸗ 
tionsfonds der Provinzial⸗ und Kreisverbände. 

Der Antrag der Kommilfion geht dahin, die Nachweisung als er- 
ledigt anzuſehen 

Berichterſtatter Graf Udo zu Stolberg will zwar die bereits 
vielfach erörterte Angelegenheit nicht von Neuem eingehend beleuchten, 
Debt ſich aber veranlaßt, zu betonen, daß der Finanzminiſter einen 
Fehler begangen, als er abweichend von den alten preußiſchen Ver⸗ 
waltungstraditionen bei der Belegung der Fonds mehr auf die hohe 
Vernnſung als die Sicherheit der erworbenen Werthe geſehen. Unauf- 
geklärt bleibt für ihn auch das Verhalten der Seehandlung, von der 
man nicht weiß, ob ſie eigentlich im Intereſſe des Staats oder in dem 
des betreffenden Konſortiums gehandelt. ko D'oe e ſei indeſſen die 
ganze Streitfrage lediglich noch eine akademiſche, weshalb die Ange⸗ 
legenheit auch nach dem Antrage der Kommiſſion als erledigt ange 
ſehen werden ſolle. 0 j 

Frhr. v. Mirbach vermißt immer noch die erwünſchte Aufklä⸗ 
rung über die Kurstreiberei am 3. Januar dieſes Jahres. Beider 
Aeußerungen veranlaſſen den Finanz miniſter zu einer nod- 
maligen Darlegung des ganen Vorganges vom Ankaufe der Prio ; 
ritäten an bis zum 3 Januar d. J. Die Kursſteigerung an dieſem 
Tage ſei im Weſentlichen die Reaktion gegen das bis dahin beſtandene 
Ueberwiegen der Baiſſepartei an der Börſe geweſen. Ausgangs dieſes 
Jahres werde kein Menſch mehr zweifelhaft über die Sicherheit der 
Hamnove!⸗Altenbekener und Berlin -Görlitzer Prioritäten fein, dafür 
purge ſchon der heutige Kurszettel. Ungünfiger liegen allerdings die 
Prioritäten der Halle⸗Sorau⸗Gubener Bahn; allein die heutige Lage 
der Geſellſchaft ſei zur Zeit der Erwerbung der Papiere nicht voraus⸗ 
aufehen geweſen, und boffentlich werde auch das in Rede ſtehende 
Unternehmen noch zu einem guten Ende führen. Der Behauptung, 
daß die Dotationsſonds durch den Beſitz der Halle Sorau⸗Gubener 
Prioritäten zu kurz kommen würden, müffe er ein direktes Nein! ent: 
gegenſetzen. Denn die Bahn habe mit ihrem Anſchluß an die Halle: 
Kaſſeler Bahn und wegen der dadurch bewirkten Verbindung der 
Niederſch eſiſch⸗Märkiſchen Bahn mit denen des Weſtens noch eine 
große Zukunft: fie werde vorausſichtlich eine der wichtigſten mittel⸗ 
deuiſchen Bahnen werden. Wollten die Aktionäre deſſenungeachlet das 
Unternehmen im Stich laſſen, und bei einem eintretenden Konkurſe 
auf alle ihre Intraden verzichten, ſo würde er vor der merkantilen 
Befähigung der Inhaber dieſer Papiere nur eine ſehr geringe Achtung 
haben. Er hoffe, daß die Zeit nicht lange mehr ausbleiben werde, wo 
die Stimmen, welche heute die Art und Weiſe der Belegung des Do- 
tationsſonds nicht laut genug verurtheilen können, ſich ihrer auege⸗ 
a . und Weiſſagungen noch ſchämen werden! 

eifall uunks. 

0 Landrath v. Winterfeld: Dieſe Angelegenheit zerfällt in die 
zwei ganz verſchiedenen Fragen: 1) It durch die Belegung des Do⸗ 
tationsfonds ein Schaden für die Betheiligten erwachſen und wer hat 
eventuell dafür aufzukommen? Dieſe Frage geht allein die Bro, 
vinzen an und hat uns hier gar nicht zu beſchäfngen. 2) Iſt durch 
die Belegung des Dotationsfonds ein Präzedenzfall geſcheffen, der die 
Staatsbehörden nöthigen wird, von der Aufſicht über die Kommunen 
und Korporationen bei Belegung dieſer Fonts abmgehen, fo daß die 
Kommunen gegenwärtig in ber Belegung biefer Fonds frei vorgehen 
können? Ueber dieſe zweite Frage bitte ich den Finanzminiſter uns 
eine authentiſche Auskunft und Extlärung zu geben. 

Finanzminiſter Camphauſen: Es iſt zwichen mir und dem 
Miniſter des Jnnern lediglich über die Anlegung dieſes Fonds vers 
handelt worden. Ich ſetze voraus, daß der Miniſter des Innern 
ebenſo wie ich — aber es D das eben nur eine Voraußſetzung — nicht 
den geringſten Zweifel darüber hat, daß durch dieſe Vorgänge an den 
Vorſchriften für die Veranlagung der den Kemmunen und Korpora- 
tionen angehörigen Fonds nicht das Geringſte geändert worden iſt, 


noch hat geändert werden ſollen. d 
ul ierch bbin: Es bandelt ſich hier einfach dar⸗ 
um, ob der Finanzminiſter nach dem Geſetz und bona fide gehandelt 
habe oder nicht. Da ſich die Kommiſſion über dieſe Frage einen 
ausgeſprochen hat, fo verſtehe ich nicht, weshalb man das Bepürfnig 
betont, die Sache aus der Welt zu ſchaffen. Wenn man dem Finanz⸗ 
miniſter jetzt Vorwürfe macht, ſo hätte man dieſe Bedenken äußern 
ſollen, als die Vorlage über die Kä, der SEH gemacht wurde, 
jetzt find die Bemerkungen völlig überflüflig. aß der Herr Finanz⸗ 
miniſter ſpekulativ vorgegangen ſei, kann man bei den 45 pCt. Zinſen 
nicht fagen, ich glaube, daß er als ein guter Haushalter fireng nach 
dem Geſetz gehandelt hat. 5 

v. Kleiſt⸗Retzow kommt noch einmal auf die Courstreibereien 
an der Börſe in den erſten Tagen des Januar zurück, die jedenfalls 
im Intereſſe der Regierung ſehr zu beklagen ſeien. 

Finanzminiſter Camphauſen: Ich kann in dieſer Angelegenheit 
nur die wiederholte Erklärung abyeben, daß eine Einwirkung von un⸗ 
fererer Seite zur Herbeiführung künſtlicher Courſe nicht ſtattgefunden 

at. Die von einer Seite vorgeſchlagene eidliche Vernehmung der 
aller, um die Veranſtalter dieſer Courstreiberei herauszubekommen, 
kann von unſerer Seite deshalb nicht geſchehen, weil wir dazu gar 
nicht berechtigt find. Dazu wäre nur die Möglichkeit vorhanden, 
wenn das Ganze Gegenſtand einer gerichtlichen Unterſuchung wäre. 
Ich bin der Meinung, daß die Einwirkung auf die Erböhung der 
Courſe ſtattgefunden hat von einer Seite, die m hat, der 
Staatsregierung damit einen Dienſt zu erweiſen; ich glaube aber 
nicht minder, daß die Einwirkung auf das plötzliche Herunterſch auben 
der Courſe am 4 Januar umgekehrt von einer Seite ſtattgefunden 
hat, die ein wiſentliches Inter eſſe daran hatte, der Finanzverwaltung 
einen kleinen Schabernack zu ſpielen. Ich ſollte im Uebrigen meinen, 
wir könnten dieſe Angelegenheiten jetzt endlich auf ſich beruhen laſſen, 
nachdem man ſich allieitig davon Überzeugt hat, daß ihre Bedeutung 
ganz und gar Trek worden iſt. i 

Graf zur Lippe hält es nicht für gerechtfertigt, daß ſich alle Un; 
zufriedenheit gegen die ausführende Behörde, den Finanzminifter richte. 
Derſelbe habe einzig und allein nach dem Geſetz und mit der Zuſtim⸗ 
mung des Landtags gehandelt, es könne ihn deshalb in keiner Weiſe 
ein Vorwurf treffen. 

Der Antrag der Kommiſſton wird bierauf angenommen. 

Nächſte Sis ung unbeſtimmt. — Schluß 44 Uhr. 


Darlamentariſche Nachrichten. 


BAC. Berlin, 23. März. [Das Kompetenzgeſetz in 
der Kommiſſlon ] Je weiter die Kommiffion in der Zero, 
thung des Kompetenzgeſetzes vorſchreitet, um ſo mehr zeigt ſich, eine 
wie schwierige Materie hier ibre geſetzgeberiſche Gestaltung erhalten 
fol. Selten iſt wohl in einer Vorlage ein ſpröderes Detalmatertal 
zufammengebäuft geweſen und dabei hat der tangel einer ſyſtemati⸗ 
{hen Anordnung des Steffes es mit Dë gebracht. daß bier und da 
erhebliche Lücken anſcheinend unbemerkt geb ieben find, zu deren Er 
kenntniß man erſt gelangt, wenn man zuvor ben gamen von dem Ge. 
ſetze zu behandelnden Stoff in ſyſtematiſchen Zuſammenhang ſetz. Es 
mag her nur an die überaus lückenhafte Behandlung alles Deſſen 
erinnert fein, was ſich auf das Gewerbe we fen und die Kon⸗ 
geſſions - Entflehung erſtreckt. Ueberhaupt, bietet ſich erſt 
in dem amtlichen Verzeichniß der Sachen, die der Regierungd Präſt 
dent bekommen fol, der Stoff dar, welcher erfeben läßt, wie das 
Geſetz etwa anders geordnet werden muß; denn die 
Kommiſſion hält es für ibre Aufgabe, in dieſem Geſetze eine völlig 
Aumfaſſende Vertheilung der Kompetenzen zu geben und nicht blos eine 
theilweiſe, wie dies in der Regierungsvorlage geſchehen iſt. Eine mei 


tere, übe aus ſchwierige Frage iſt, wie die Stellung der Eimelbeam. 
ten, der Regierungspräſidenſen und Oberpräſidenten Pé einfügen fol 
in die neue Verwaltungsorganiſation, und zwar mit Rückſicht auf 
die gleichartigen Beſtimmungen, die in der Kreisordnung über die 
Stellung des Landraths gegeben worden find und die in Betreff der 
höheren Stellen noch gänzlich fehlen. Es muß in durchaus klarer Weiſe 
Beſtimmung darüber getroffen werden, wie Rekurſe gegen die Verfü⸗ 
gungen der Einzelbeamten ihre Erledigung zu finden haben. Ein ande⸗ 
der Punkt iſt ſchon zur öffentlichen Verhandlung gekommen, die Ein ⸗ 
fügung der ſtädtiſchen Sachen in das Inſtanzenſyſtem; 
es iſt dieſer Puntt von Bedeutung für die Oekonomie des Geſetzes, 
der davon abbängt, ob über wichtige Fragen jener Abtheilung vom 
Bezirksrath oder vom Provinzialrath entſchieden wird; ja der Inhalt 
des Geſetzes ändert ſich ganz, wenn etwa der Bezirksraih ſämmtliche 
ſtädtiſche Sachen überkommt. — Die bisher von der Kommiſſion ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe, deren Wiedergabe im Einzelnen kaum viel Ver⸗ 
ſtändliches darbietet, laufen im Weſentlichen darauf hinaus; wo ei 
nur immer angeht, die Inſtanzen zu vermindern; die 
Kommiſſion ſtößt dabei freilich auf den Widerſtand, der in den ge 
wohnheite mäßigen Auſchauungen über die Vortheile einer größeren 
Inſtanzenzahl liegt. Zweitens ſtrebt die Kommiſſton dahin, das 
Verwaltungs ⸗Streitverfahren beſſer zu fon- 
dern von dem Verwaltungs verfahren, als 
dieſes im Entwurfe z. B. in Betreff der Gewerbeſachen geſchehen ift, 
von welchen dort die wichtigſten den reinen Verwaltungsſachen zuge⸗ 
wieſen werden. Was die Vertheilung der Sachen zwiſchen Bezirks 
rath und PBrovinzialrath betrifft, fo müſſen ſich in dem 
letzteren überhaupt die wichtigeren Angelegenheiten ſammeln, während 
der Bezirksrath außer mit den über wiegend lokalen Sachen, die einer 
größeren Dezentraliſation fähig und bedürftig find, Dé mit Sachen 
von mehr untergeordneter Bedeutung befaſſen, feine Hauptbeichäfti- 
gung aber in den ſtädtiſchen Sachen bekommen würde, für welche 
weder die einzelnen Kommunen, noch der Kreisausſchuß als ein ge⸗ 
eignetes Organ betrachtet werden kann. 

* Die Kommiffton für den Geſetzentwurf über die Aufſichtsrechte 
des Staates bet der VBermögens⸗ Verwaltung in den katho⸗ 
liſchen Diözeſen, hielt am 22 d. M. ihre erſte Sitzung ab 8 1 der 
Vorlage warde unverändert angenommen. Ein Anırag des Adgeord⸗ 
neten ere zu demſelben, nach welchem die verwaltenden kirchlichen 
Organe, entſprechend der Beſtimmung im 8 9 des Geſetzes über die 
Vermögens⸗Verwaltung in den katholiſchen Kirchengemeinden, für die 
Sorgfalt eines ordeutlichen Hausvaters haften ſollten, wurde lediglich 
deshalb abgelehnt, weil er in die Anordnung des vorliegenden Geſetzes 
nicht datzte; Denn in demſelben werden keineswegs die Organe für die 
biſchöfliche Vermögensverwaltung konſtituirt, ſondern nur die Aufſichts⸗ 
rechte des Staates feſtgeſtellt. Ein zweiter Antrag Petri, nach welchem 
die verwaltenden Organe verpflichtet ſein Toilen, ein Inventar aufm 
ſtellen und vorzulegen, wurde angenommen und mit $ 4 verſchmolzen, 
der nunmehr beginnt: „Die ſtaatliche Aufſichtsbehörde iſt berechtigt, 
die Auiftellung und Vorlegung eines Inventars zu fordern u. ſ w.“ 
Bei 8 2, welcher 10 Punkte aufzählt, in denen die Genehmigung der 
ſtaatuchen Aufſichtsbebörde erforderlich iſt, nahm der Miniſtertal⸗Di⸗ 
rektor Förſter Veranlaſſung, auf die Reichenſperger'ſche Rebe vom 7. 
d. M. zurückzukommen und darzuſtellen, wie die Klagen über mangelnde 
Parttät unbegründet ſeien. Indeß wurre von der Kommiſſion in Nr. 
1, in welcher, im Unterſchied von der Beſtimmung des Aufſichtsrechts 
über die evangeliſche Kirche, die Staatsgenehmigung auch zu der Ver⸗ 
äußerung dinglicher Rechte an Grundnücken gefordert wird, dieſer 
Paſſus mit Rückſicht auf die Parität geſtrichen. 


Brief- und Zeitungs berichte. 
Berlin, 21. März. 

— Die „Börſen⸗Zig.“ enthält die Mittheilung, daß die Regie⸗ 
rung (reſp. Militärverwaltung) 100,000 der im letzten Kriege erbeu- 
teten Cbaſſevots an ein franzöſiſches Konſortium (durch Ber 
mittelung eines öſterreichiſchen Unterbandlers) zu 25 Fres. pro Stück 
verkauft habe. Die Uebergabe der Gewehre ſoll bereits in den näch⸗ 
Gen Tagen gegen Zahlung des Betrages in Erfurt, Mainz und Kaſſel 
erfolgen, bemerkt die „Voſſ. Zig.“ 

— Der Minifter der geiftlihen ꝛc. Angelegenheiten Dr. Falk hat 
den Regierungen empfohlen, die Aufmerkſamkeit der Lehrer auf die 
Wichtigkeit der Lebens verſicherungen hinzulenken und die Mög⸗ 
lichkeit von Erleichterungen beim Abſchluß der Verſicherungsverträge 
für den Fall in Ausſicht zu ſtellen, daß die von dem Betheiligten aue- 
gewählte Geſellſchaft, ihre Solidität als bekannt vorausgeſetzt, ſich 
den einzuleitenden Vereinbarungen für den gedachten Zweck zugäng- 
lich erweiſt. 

— Das Abgeordnetenhaus überwies am 15. d. Mis. den Antrag 
des Abg. Knebel, „die Staatsregierung aufzufordern, im nächſtjährigen 
Etat Zuſchüſſe für die ländlichen Fortbildungsſchulen in ähn⸗ 
licher Weiſe vorzuſehen, wie ſolche für die gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchulen ſchon vorgeiehen find’, an die Budgetkommiſſion zur Berichte 
erſtattung. Es muß auffallen, ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, daß nach der 
allgemeinen (. 3. mitgetheilten) Verfügung, welche kürzlich die Miniſter 
des Innnern, des Unterrichts und der Landwirthſchaft über Errichtung 
ländlicher Fortbildungsſchulen in allen Provinzen erlaſſen haben, le⸗ 
diglich ſe tens der Kreiſe und Gemeinden die erforderlichen Mittel 
aufgebracht werden ſollen. Bisher wurden ſehr häufig, wenn die 
anderweitig aufgebrachte Entſchädigung ſich als nicht zulänglich erwies 
ſeitens der Beitikiregierungen ꝛc. Remunerationen für die betreffenden 
Lehrer gewährt, wie denn auch der Mintfier für die landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 
22 Februar v. J. erklärte, daß in Naſſau und in der Rheinprovinz 
ungefähr 200 ländliche Fortbildungsſchulen durch die Fürſorge des 
landwirthſchaftlichen Reſſorts allein gepflegt und unterhalten worden 
feien. Daß ist die Kreiſe und Gemeinden allein herangezogen werden 
ſollen, ſcheinen die Provinzlalbehörden verſchuldet zu haben, denn dieſe 
waren angewieſen worden, das nölhige Material hinſichtlich der Zahl, 
des Unterrichtsplanes und der Unterhaltungskoſten der ländlichen 
Fortbildungsſchulen zu beſchaffen, um ein Uriheil zu ermöglichen, in 
welchen Maße und unter welchen Bedingungen ſtaatliche Zuſchüſſe 
wünſchenswerth und zweckmäßig. Schließlich ſei noch erwähnt, daß 
der Kultusminiſter neuerdings geſtattet hat, daß in die Berufungs- 
Urkunde der an Volks und Mittelſchulen zu berufenden Lehrer, falls 
die Gemeinde dies beantragt, ein dahin gehender Vermerk aufgenom⸗ 
men werde, daß dieſelben verpflichtet find, innerhalb der vokations⸗ 
mäßigen Stundenzahl auch an den Fortbildungsſchulen gegen eine 
beſondere, von der Gemeindebehörde feſtzuſetzende mäßige Remuneration 
Uaterricht zu ertheilen. 

— Am 28. d. M feiert der Reichstags Abgeordnete Victor v. 
Unruh feinen 71. Geburtstag. Die Zon" macht darauf wie folgt 
aufmerkſam: „Er gehört zu den tapferen und unermüdlichen Achtund⸗ 
vierzizern, welche während eines Vierteljabrhunderts voll Kampf, Rei: 
den und Anſtrengungen keine Minute ihrer Ueberzeugung untreu ge⸗ 
worden, oder den Muth haben ſinken laſſen. Ebenſo iſt ihm fein Wahl⸗ 
best? Maadeburg während beier ganzen Pertose treu geblieben. Dieſe 
Stadt ſchickte ibn 1818 nach Berlin in die konſtituirende Nattonalver> 
ſammlung und hat ihn auch 1873 in den deutſchen Reichstag geſandt. 


Unruß war früher auch ein ſeyr thätiges und einflußreiches Mitglied 
des Abueordnetenhauſes, deſſen Bizepräfivium er während der Kon⸗ 


fl ktszeit (1863—1866) geführt bat. In den letzten Jahren jedoch hal den 
er das Mandat zum Landtage niedergelegt und ſich auf den Reichsta der 
beſchränkt. Ehe er in das politiſche Leben eintrat, war er Regierung nal 
und Baurath in Potsdam. Er hat ſich ferner auch ES dem Gebiel erkl 
des Verkehrs und der Induſtrie große Verdienſte erworben, die Pots a 

dam Magdeburger und Magdeburg Wittenberger Eiſenbahn erbaut Kl 
und große Maſchinenbau⸗Geſellſchaften, die Konlinental⸗Gasgeſellſcha Tri 


ꝛc, mit ebenfo ae Geſchick und Erfolg geleitet. Jetzt theilt ei wir 
feine Tbätigkeit zwiſchen dem Reich tag und der Bewirthſchaftung ſe N 
ner Güter in der oberen Lauſitz. Aber ſelbſt feine ländliche Muße MT 1 0 
immer noch zum Theil den öffentlichen Intereſſen geweiht. Von fe | übe: 
nem Gute Zoblitz bei Rothenburg aus hat er eine Reihe Artikel H | Bi 
bie Gegenwart“ geſchrieben und eine Anzahl geiſtreicher und tiberse] Bar 
gender Streitſchriften wider die Schutzzöllneret, die wirihſchaftlich Zo 


Reaktion und Hrn. v. Kardorff publizirt.“ * 
, Tilſit, 22. März. Die Stadtverordneten haben in ihrer letze!“ 
Sitzung 300 Prozent der Staatsſteuern zur Deckung der 
Kommunalbedurfniſſe zu erheben deſchloſſen. Die Verhällniſſe nähen 
ſich alſo im äußerſten Oſten der Monarchie denen der ſtädtiſchen 
meinden in den weſtlichen Provinzen. Die Steuerlaft wird nach und 
nach geradezu erdrückend auf die Städte wirken, wenn nicht der Staa 
durch Ueberweiſung der E.träige beftimmter Steuern an die Kommurel des 
Wandel ſchafft. mur 
München, 22. März. Die Klerikalen in der bairiſchen zwei Ei 
sten Kammer haben ſich offenbar auf einen todten Strang vera uur 
ren, die Maſchine arbeitet ohne vorwärts zu kommen. Ueber die jüng 
Ben Verhandlungen am 20. berichtet der Korreſpondent der „A. A. dir Rei 
deſſen Sprache die Lokalfarbe der jetzigen bairiſchen Entwickelung Wl Inf 
unübertrefflich zum Ausdruck bringt: . 
Von der heutigen Sitzung war eine Reihe von liberalen Abgeord Mi 
neten entſchuldigt, während vie Patrioten, noch in fortwährender Ange o 0 
vor einem Handſireich Licht deſſammen bleiben und den Schluß del Sie 
Mehrheit ängftlih hüten, bis die Kaſſirung der nöthigen Anzahl vol u 
Wahlen ihnen einige Luft ſchafft. Am grünen Tiſch erſchienen um 
Herr v. Mallinger (der Kriegsminiſter), um die Perle des Budgets“ ider 
den Militäretat, zu überreia en, deſſen Aufftellung in der Form dieſes 0. 
mal beſonders vollendet fein ſoll, und Herr v. Pfretzſchner um die IM da 
terpellation der Hersen Föckerer und Leffer zugleich zu beantworten ës 
Warum koſtet der Getreidetransport von Paſſau nach Regensburg pp 
viel als von Paſſau bis Lindau? Als Antwort könnte man fragen! 
warum zahlen Güter von Hamburg nach Ludwigshafen eben fo vieh 
wenn nicht weniger, als wenn ſie bis nach Straßburg gingen? u: 
dem Holztransport, deſſen fid Herr Leffer annimmt, iſt es ähnlich ei b 
ſtellt. Das Syſtem der Differentialtarıfe, ein Reſpirationsmittel I die 
Eiſenbahn Einnahmen, ſchädigt, wie es bei Stimulanzen gewöh alls 
geht, auf der anderen Seite den Staate ſelbſt, d. h. Handel und IM 
duſtrie. Der Grund liegt in der leidigen Konkurrenz, und hinter die 
ſem Konkarrenztreiben der deutſchen Staaten und Geſellſchaften fehl der 
wie der große Nikolaus im Strumeipeter, der Reichs ⸗Eiſenbahn⸗ 34“ ät 
lammenkauf! Von den übrigen Miniftern hatte ſich niemand einge Det 
funden, in der Ueberzeugung, daß wenn für den einen oder andere | tes; 
etwas abfällt, ihm ſolches ſchon vermeldet wird. Doch ging es bet don 
ohne Schaden ab, wenn auch nicht ganz ohne Erklärung. Nächſtel Wir 
Donnerſtag abermals eine Interpellation bah, 
Wie man der „N. Ztg.“ unterm 22 d. berichtet, batte die klerikal bi 
Partei fih von der weiteren Undurchführbarkeit ihrer bisherigen Zoll: Ju, 
überzeugt und beabſichtige die Reichseiſenbahnfrage zu benutzen, um Hië 
andere Geleiſe zurückzulenken, die zunächſt denen des Hrn. v. Pfretzſch M. 
ner parallel liefen. 13 


Wien, 21. März. Die hieſige Preſſe eifert ſcharf gegen die Maß“ D 
regeln der ungariſchen Regierung gegen alle deutſchen 
Eiſenbahnbeamten, welche neuerdings, trotzdem fie beide erfot 
derliche Ex mina beftanden, ihrer Stellungen enthoben und mit ihre 
Familien, alſo gegen 3400 Köpfe ſtark, zum Berlaffen des Landes % 
zungen wurden. Treffend ſaßt das „Fremdenblalt“ über dieſe fang 
tiſche Maßnahme: A 

Druck erzeugt Gegendruck. Wohl, ſollen und werden wir got 
falten nehmen? Die Leitung einer großen zißleithaniihen Bahn, och 
bei geſagt, die mit dem öſterreichiſchen Ministerium auf dem allerbeſten Ja 
Fuß leber de, bat dies ausgeſprochen und mit der Kündigung von HL 
Beamten ungariſcher Nationalität den Anfang gemacht. Dies ift nur || 
das Vorſpiel deſſen, was jetzt kommen wird. In Frankfurt a. M. d 
werden in den nächſten Tagen Vertreter der öſterreichiſchen und deul“ 
ſchen Bahnen tagen, und nach Erledigung der Gütertariffragen D 
mit der fo lange pernachläſſtaten Angelegenheit der Deulſchenhetze aul 
den ungariſchen Bahnen befaſſen. Als beſtimmt, können wir Ié 
heute verſichern, daß die Ausſchließung ſämmtlicher ungariſchen Bahnen 
aus dem Verein deutſcher Eiſenbahnverwaltungen im Prinzipe ſo au 
wie beſchloſſen it; ob man ſich zur allgemeinen Entlaſſung aller Balg en 


beamten ungariſcher Nationalität entſchließen wird, iſt noch fraglt ` 
Daß der Entwicklung des ungariſchen Transportweſens mit der Aus, 5 b 
Loitcbung aus dem Vereine und dem hieraus nach dem Inhalte der 1 
tatuten erfolgenden Verlaſte aller darauf baſirten Rechte, wie Ber ang 
bandtarife, Wagenmiethe⸗Verband, Gleichheit der techniſchen Re A a 
latıne, einsfurdtbarer Hieb verfegt wird, kann Jeder ermeſſen Bn 
müſſen das heutige Vorgehen der ungariſchen Regierung gegen unle Ir 
Stammedangehörigen auf das Tiefſte beklagen; aber ein Troſt pie de 
und: je ärger fie es treiben, deſto mehr beſchleunigen fie das Ende! 8 
London, 21. März. Das Mitalied der triſc - ultramontan“ 
Garde, Hr. O'Sullivan, hat folgende Interpellation im hieſig“ R, 
Parlament angekündigt: er erbitte ſich Auskunft darüber, ob der H Wa, 
den vom „Deutſchen Reichs Anzeiger” veröffentlichten Berichten de | 
Fürſten Bismarck an den deulſchen Kaiſer erwähnte Proteſt gegen n dei 
Ernennung des Grafen Harry v. Arnim zum Botſchafter in go 
don von der engliſchen Regierung ausgegangen ſei“ Man vermull ; 
daß der deutſche Exbotſchafter hinter den Couliſſen bei dieſer Auffül E Log 
zung fieht und den Faden zieht Die „Kreunzeitung“ reibt ſich in du (e 
Hoffnung freudig die Hände, daß Fürſt Bismarck gelegentlich der ki der 
antwortung dieſer Interpellation kompromittirt werden könnte; fr Wm, 
ſchreibt: E 
(a ift begreiflich, daß das englifche Unterhaus, welches fich vert En. 
ſungsmäßig einer größeren Mitverantwortlichkeit für = Leitung 1 
auswärtigen Angelegenheiten Englands bewußt iſt, ein Intereſſe da 
hat, über eine etwaige Kundgebung des Minifters des Auswärtige” 
welcher allein dazu berechtigt geweſen wäre, ſich über die Ernennun $ 
bon diplomatiſchen Agenten zu äußern, Déi Gewißheit verſchaffen wi T 
Eine offizielle Aeußerung in der vom Reichs anzler mitgetheilten Wei Wo 
würde nicht nur den engliſchen Traditionen durchaus nicht entſproche 
baben, ſondern auch geeignet geweſen fern, einen befreundeten Monte 
chen auf das Empfindlichſte zu kränken. Denn die Perſönlichkeit, ul | 
welche ein derartiges Urttzell abgegeben worden wäre, war cin 
Dienſt befindlicher Botſchafter Sr. Majfeſtät des Kaiſers. 16 


Di 
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Es ift jedenfalls von Intereſſe, fügt hierzu die „N. Z.“, nun a e Bir 
die iriſche Brigade des Unterbauſes neben dem Deklaranten 8 
„Kreuzleitung“ antreten zu ſehen. Eine politiſche Bedeutung wüßten Vor 


wir dem Vorgange nickt beizulegen. Wir haben uns jedoch alsba e Ba 
in dem jünaften uns vorliegenden Parlamentsbericht vom . über ww 
Thätigfeit des Herrn O'Sullivan, dem das deutſche Reich künflig D K 
Dank verpflichtet fein fol, umgeſchaut, finden an entſprechender © , 

in dem Sitzungsbericht der „Times“ das Folgende, was wir zur en 
rakteriſtirung des Genres des ehrenwerthen Herrn unſeren Leſern ni d Ane 
vorenthalten wollen. Der Bericht der „Times“ lautet. St. Pati be elo 
Tag. Mr. Callan zeigt an, daß er morgen den Staalsſekretär für ou 


den Ben über die Trommler interpelliren wolle, welche zu UL 
derſhott in Arreſt gebracht wurden, weil fie das triſche Natio⸗ 
el nallied am Morgen des St. Patricks⸗Tags trommelten. Mr. Sullivan 
„erklärt, er wolle weiter den Staatsſekretär interpelliren, ob es nicht 
| Hihtig ſtehe, daß in manchen ſchottiſchen Regimentern das bezügliche 
Trommeln ohne Anſtand erfolgen dürfe. — Dem hieſigen „Hour“ 
wird gemeldet, der Schah von Perſien beabſichtigt, ſich Anfangs 
Mat nach Meshed zu begeben, wo er den Befehl über eine Armee 

bernehmen wird, um einen Krieg gegen die Turkomanen zu eröffnen. 
Während ſeiner Abweſendeit wird Perſien von ſeinem älteſten Sohne 
Valiat⸗Mirza regiert werden, der zu dieſem Behufe in Kurzem nach 
eheran zurückkehrt. 


1 
An 


Lokales und Provinzielles. 
Voſen, 25 März. 


Mariengymnaſium fand am 23. unter Vorſitz 
des Reg.: und Provinzial Schulratys Herrn Dr. Tſchackert die 
mündliche Abiturientenpräfung Datt, Von 8 Abiturienten, die ſich ge 
meidet batten, waren in Folge der schriftlichen Prüfung nur 6 zur 
mündlichen Prüfung zugelaſſen worden, und von dieſen 6 befanden 
kur 3 dieſelde. E wär r über u 
[er Der hieſige Geometer Mayer, welcher in früheren e 
Reifen nach dem Orient gemacht und längere Zeit auf den Sunda- 
Inſeln gelebt batte, hat die ihm übertragene Stelle eines Bureauchefs 
det der füddeutſchen Lebens verſicherungsbant zu Karlsruhe angenom ⸗ 
hen und reift in dieſen Tagen von hier ab. In den hieſigen Vereinen, 
befonders im naturwiſſenſchaftlichen Vereine, entwickelte derſelbe früher 
line recht rege Thätigkeit und hielt vornehmlich Vorträge über die 
Sunda⸗Inſeln und über e 55 
* — e poſener Oper i Tbor 
l Bag ung Lieht betr mie wetipreugifche Blätter melden, ſeit dem 
. d. mit viel Erfelg Vorſtellungen. Später wird dieſelde zu einem 
| Baftfpist in Marienwerder eintreffen. 


ZZ. RR 
Staats- und Volkswirthſchaft. 


Ap Verein deutſcher Landwirthſchaftsbeamten. 
Der 8 Protektorate Sr. Baier, Hobert des Kronprinzen 
lebende berliner Verein deutſcher Landowirtbſchaftsbeamten hielt feine 
te ordentliche Generalverſammlung am 17. März Nachmittags im 
Jetal de; Club der Landwirthe zu Berlin ab. In Vertretung des 
Forſitzenden, des Herrn Oekonomierath Ockel, welcher krantheitshal⸗ 
ber nicht Theil nebmen konnte, leiteten Herr Kiepert-⸗Martenfelde, 
ier Herr Jungk Falkenzere die mehrflindigen NBerbannnngen: 

D 8 den vom enden eingefantten Jah- 
1 Pole Anſichten des Direkloriums gegenüber den 
i iedern ausgeſprochenen Wünſchen und Anſichten. 
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Je de London, 4. März. Das Bankhaus Dent & Palmer hat 
dne Bekanm machung erlaſſen, in welcher es mittheilt, daß es von der 

18 Torte die erforderlichen Geldmittel zur Einlöſung des halben April - 
Wupons der kürkiſchen Anleihe von 1858 erhalten habe. Doch feien 


die Geldmittel nicht ausreichend, um die gezogenen Obligationen ein ⸗ 
a da die Bank von Enoland es abgelehnt habe, eine Tratte der 
türkiſchen Regierung über 28,210 Pfd. Sterl. einzulöſen, zu deren 
Deckung die Tribute beſtimmt ſeien. Die Inbaber der türkiſchen 
Bonds von 1858 werden zugleich aufgefordert, ihre Coupons am 
nächſten Montag dem genannten Bankhauſe einzureichen. 


E Eed 


Ee Vermiſchtes. 


* Frau Charlotte Wolter, die berühmte Tragödin des wie- 
rer Hordurgtheateid, hat am Mittwoch im berliner Reſidenztheater 
ein Gaſtſpiel mit günßtigſtem Erfolg begonnen, wobei Wilbrandt's 
Tragödie „Arrig und Meſſalina“ zur erſten Aufführung gelangte. Dem 
Stück wird große Bühnenwirkung zugeſprochen. 


* Ein brillantes Honorar. Richard Wagner hat in Folge 
eines erhaltenen Auftrages zur Eröffnung der Ausſtellung von Phila⸗ 
delphia eine Feſtouverkure komponirt. Er vollendete das Werk in 
Berlin während der Proben von Triſtan und Iſolde, überreichte es 
einem dortigen Banquier, der ihm ſofort 5000 Dollar in Gold auf 
zählte. — Das war wirllich „Rheingold,“ ſagen die berliner Kalauer⸗ 
fabrikanten. 

* Eiſenach 23 März. Nach einer vorausgegangenen Anzeige 
traf heute Mittag 12% Uhr die Kaiſerin Eugenie und ihr 
Sohn Prinz Napoleon, von einem Kavalier begleitet, im ſtreng ⸗ 
Den Jakognito hier ein und nahmen im Hotel „Zum Rautenkranz“ 
Wohnung; ſie kamen von Kaſſel, wo ſie Schloß Wilhelmshöhe, den 
Wohnſitz des Kaiſers Napoleon während ſeiner Gefangenſchaft in 
Deutſchland, beſucht hatten. Heute Nachmittag begaben ſich die drei 
nach der Wartburg und werden morgen nach Weimar weiterreiſen, 
wohin ihre Dienerſchaft vorausgegangen iſt. Die Kaiſerin ſieht, 
wenn auch gealtert, noch recht gut aus und hat an Korpulenz zuge 
nommen; fie war in Schwarz gekleidet. Prin Napoleon iſt das ge⸗ 
treue Ebenbild feines Vaters; er ſieht gefund und kräftig aus und 
blickt ernfibaft drein. (Nat. Ztg.) 


(Telegraphiſche Zärtlichkeit. Ein Ehemann, der kurz nach 
feiner Hochzeit eine Geſchäflereiſe antreten mußte, machte Dë den 
elektriſchen Draht in origineller Weiſe dienfibar, indem er an feine 
Gattin folgendes Impromptu telegraphirte: 

Beim Reifen hat Dein holdes Bild 
Entzückend mich umſtrahlt. 

Wer tft, wie Du, fo hold, fo mild??? 
Rückantwort iſt bezahlt! 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Zeien, 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

München, 24. März. In der heutigen Sitzung der Abgeord⸗ 
netenkammer wurde der Antrag der Abgg. Stief und Gen. auf Auf⸗ 
hebung des Schulgelds bei den Volksſchulen nach längerer Debatte 
mit 78 gegen 69 Stimmen abgelehnt. Kultusminiſter v. Lutz hatte ſich 
bei der Berathung mit dem Antrag im Primip einverſtanden erklärt. 

Wien, 24. März. Die „Politiſche Korreſpondenz' meldet aus 
Belgrad: Der ſerbiſche Kriegsminiſter trifft wohl Maßnahmen, als 
ob ter Krieg unabänderlich feftffünvde, nach einer neuen Ordre de ba⸗ 
taille iſt die ſerbiſche Armee in ſechs Operationsdiviſionen eingetheilt 
eine jede zu 6009 bis 7000 Mann, gleichzeitig iſt auch ein großes Avan⸗ 
zement beim Offiziercorps verkündet. Wenn man aber von tiefen Ver⸗ 
ſüzungen des Kriegsminiſters abſieht, kann doch nur mit dem größe 
ten Nachdruck betont werden, daß die den Ausſchlag gebenden politi⸗ 
ſchen Faktoren insgeſammt auf Erhaltung des Friedens hinwirken. 
In Folge deſſen iſt auch die friedliche Strömung die überwiegende 
und wird es trotz der andauernden Miniſterkriſis hoffentlich auch wei ⸗ 
ter bleiben. 

Trieſt, 24. März. Der Lloyddampfer „Apollo“ iſt mit der oſtin⸗ 
diſch⸗chineſiſchen Ueberlandpoſt heute früh 8t Uhr aus Alexandrien 
hier eingetroffen. 

Wett, 24. März. Das Abgeordnetenhaus hat die von der Regie⸗ 
rung wegen Regelung des Königsbodens gemachte Vorlage mit allen 
Stimmen gegen diejenigen der ſiebenbürgenſchen Sachſen angenommen. 

Paris, 21. März. Der Miniſter des Innern Ricard hat, wie 
die „Agence Havas“ mittheilt, die Maires von Paris empfangen und 
dabei ſich dahin geäußert, daß das Miniſterium den republikaniſchen 
Inſtitutionen zum Sieg verhelfen wolle, daß es aber am Präſidenten, 
am Lande und an ſich einen Verrath begehen würde, wenn es dieſen 
Sieg nicht durch weiſe und eminent konſervative Maßregeln zu errin⸗ 
gen ſuchen wollte. 

Madrid, 23. März. Sitzung der Cortes. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent Canovas del Caſtillo erklärte in Beantwortung einer Interpella⸗ 
tion des Deputirten Suift, betreffend die Aufhebung der Fueros (der 
geſetzlichen Vorrechte und freiheitlichen Privilegien) in Bitcaya und 
Navarra, die in der Berfaffung verheißene Gleichſtellung aller Pro⸗ 
vinzen werde unverzüglich in Kraft treten. Canovas fügte hinzu, die 
Regierung werde über die Frage der inneren Verwaltung der baski⸗ 
ſchen Provinzen Nichts beſchließen, ohne ſie zuvor gehört zu haben, 
Hinſichtlich des Hirtenbriefes des Kardinals von Toledo und der kar⸗ 
liſtiſchen Prieſter welche in die bis dahin verlaſſenen Pfarreien zurück 
gekehrt find, erklärte der Miniſterpräſident, nach dem Strafgeſetzbuche 
involvire es kein Vergehen, einen Hirtenbrief ohne beſondere Geneh⸗ 
migung des Königs zu veröffentlichen; die Prieſter ſeien erſt nach dem 
Depu to zurückgekehrt. — Dem Vernehmen nach hat die Regierung 
ihrem Geſandten beim Vatikan eine Mittheilung zugehen laſſen, in 
welcher das jüngſte an den Erzbiſchof von Toledo gerichtete Breve 
des Papſtes, welches ſich gegen die Toleranzbeſtimmungen der ſpani⸗ 
ſchen Verfaſſung ausſpricht, in entſchiedener Weiſe zurückzewieſen 
wird. 

London, 23 März. Unterhaus. Der Premier Disraeli erklärte 
auf eine bezügliche Anfrage Cartwriaht's, der Khedive habe angeſichts 
des augenblicklichen ungewiſſen Zuſtandes der egypliſchen Finanzen die 
Nicht veröffentlichung des von Cave erſtatteten Berichts gewünſcht, die 
Regierung habe dieſem Wunſche des Khedive um fo mehr ſtattgegeben , 
als Cave durch den Khedive in durchaus konfidentieller Weiſe über 
die von ihm gewünſchten Punkte informirt worden fei. 


Kairo, 3. März. Nubar Paſcha besteht ſich nach Europa; dem 
Vernehmen nach hätte derſelbe keine politiſche Miſſion. 


Southampton, 23. März. 


Das Poſt⸗Dampfſchiff des Nordd Lloyd „Amerika“, Kapitän 
de Limon, welches am 11. März von Newyork abgegangen war, iſt 
beute 12 Uhr Nachts wohlbebalten bier angekommen und hat nach 
Landung der für Southampton heſtimmten Paſſagiere, Poſt und La⸗ 
dung um 3 Uhr Morgens die Reife nach Bremen fortgeſetzt. 


Jelegraphiſche PNörſenberichke. 


8 gr M Fonds ⸗ Eonrfe. 
rankfurt a. — 24 In. Min. 
Internationale geet ee DS? a Balten noch 


weiter rückgängig, Banken und deutſche Bahnen fe 


Fran 

79 Oe nerreich.⸗deutſche B. 91 nger 

ne 79%. Heſſ. Ludwigsbahn 100%. Oberbeſſen 735 Te minder 

Staatstoofe 158,00. Ungar. Schaganmweif. alt 92% do. do. neue 91%. 

1: Zentr.⸗Pacific 91. Reichsbank 157%. — 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 144, Framzoſen 244, Lom⸗ 
barden 90. Galizier — —. 


) per medio reſp. per ulttmo. 


Wien, 21. März. Tendenz trotz geringen Verkehrs be 
Bahnen ſchwach, Renten höber. d fefitgter 
[Schlußcourſe.] Papierrente 67, 25. Silberrente 71, 00 e 


V } Untiondant 66, 50. 
Anglo Anftr. 71,30. Auſtro⸗türkiſche —, Napoleons 9, 29% Du⸗ 
taten 5 45—. Sulberkonp. 102, 00 Eltſabethdahn 155 50 Unadariſche 
Brümtenenleihe 73,50. Deutſche Reichs⸗Banknoten 57 00 Türkiſche 
Looſe 22, 00, — Abends. Abendbörſe. Kreditatiien 164, 10, 
Framzoſen 277, 00, Galiner 188,50, Anglo⸗Auſtr. 71. 20, Union⸗ 
bont 67 50 Lombarden 104 50, Bapierrente 67, 10, Silberrente - ,—, 
Napoleons 9, 9%. Still, Bahnen matt. 

Paris, 24. März, Nachm, 3 Uhr. 
[Schlußtur e.] Age, Rente 66,72 Anleige „ 48% 105 00. 7 
öprozent. Reute 71.05. Stalienifde Tabaksoftien ——. Italieniſche 
Tabaksobligationen —,—. Framoſen 600. 00 Lombard. Jiſendadg⸗ 
Aktien 226, 25. Lombacd. Prioritäten 210 00 Türken de 1885 17, 30. 
Türken ao 1869 101, 00 Türkenſooſt 49,00 Kredit mobilier 198, 
Spanier erter 174, pp, inter 15%, Peruaner —, Societe generale 
537, Egypter 293, Suezkanal⸗Aktien 745, Banque ottomane 427. — 
Wechſel auf London 25, 24. 

Paris, 24. März, Abends. Auf dem Boulevard wurden heute 
Abend Rente de 1872 zu 105,30, Türken zu 17,75 Egypter zu 3 
und Banque ottomane zu 432,00 gehandelt. ` D 


Anfangs feſt, Schluß matt. 
Ital 


London 21. März deachmit. 4 uhr Konſols MY Italien. 
pros Reute 704. Lomogcben 976. 3proz. Lombarden Prioritäten alte 
9,16 3proz. Lombarden⸗Prioruäten neue ——. Horoz en de 1 
—-, Dm Aufl. de 1872 — —. Silber 53 Türk. Anleihe ge 
1865 1615 5 proz. Türken de 1869 19%. Jpeg. Ver k. St. pr. 
1885 105%. do. 5 proz. fundirte 106 —. enerreich. Silberrente 
EH Daperrente ——. 6 prozentige ungariſche Schagz⸗ 
on 
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